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@) Kartonverpackung.

@ Kartonverpackung mit vier Umfassungswénden, 13

die als Vorder-und Rickenwand sowie als Seiten-

winde ausgebildet sind und mit einer Deckfldche 9

sowie einem Boden. Vorder-und Rlickwand sind tra- 7
pezfSrmig ausgebildet und Uber eine Seitenwand 1
miteinander verbunden. Die Verpackung wird in ein- n

er ersten Stufe als oben offene Schale ausgebildet, 6
in die ein Innenbeutel eingelegt wird. Sodann wird ~
die Riickwand aufgefaltet und verklebt, wihrend der
aus zwei Klappen gebildete Boden lediglich gefaltet
wird, wobei sich die beiden Klappen aneinander ver-
haken. 2 3 5
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Kartonverpackung

Die Erfindung bezieht sich auf eine Kartonver-
packung mit vier Umfassungswénden, einem
Boden sowie einer Deckfliche und auf ein Verfah-
ren zum Aufrichten der Kartonverpackung.

Es gibt in der Praxis sehr viele gute L&sungen
flr derartige Kartonverpackungen, schwierig wird
es jedooh, wenn das zu verpackende Filigut in
einem Innenbeute! vorverpackt ist. Hierbei wird
dann bei den bekannten Kartonverpackungen das
Einbringen des Innenbeutels und das Verschliefen
der Kartonverpackung kompliziert.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Kartonverpackung so auszugestalten, da8 sie ohne
weiteres mit dem im Innenbeutel bereits einge-
packten Fullgut bestiickt und danach fertig ver-
schlossen werden kann.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemasB dadurch
geldst, daB als Umfassungswénde eine Vorder-
wand, zwei Seitenwdnde und eine Riickwand vor-
gesehen sind, wobei eine der beiden Seitenwinde
einen Lappen trdgt, der mit der Rickwand eine
Ldngsnaht zum hilsenfrmigen VerschiuB der Um-
fassungswinde bildet, und daB an den beiden Sei-
tenwadnden beiderseits Verbindungsiappen ange-
lenkt sind, welche einerseits mit der Deckfldche
und andererseits mit einer Klappe des Bodens ver-
klebt sind.

Durch diese Ausgestaltung kann die Kartonver-
packung schon weitgehend aufgerichet und dann
{iber die verhdlfnismafig groBe Rickwanddffnung
geflllt werden.

ErfindungsgemaB kann dann vorgesehen sein,
daB an der Deckfliche eine Verbindungslasche an-
gebracht ist, die mit der Rickwand verkiebt ist.
Dadurch wiirde eine sehr gute Verbindung zwi-
schen der Deckfliche und der Riickwand ge-
schaffen, die ein nachtrigliches Auffalten der Riick-
wand und deren Festlegung gestattet.

Sehr vorteilhaft ist es auch, wenn erfindungsge-
maB die Rickwand eine Bodenklappe trigt, weiche
mit einer weiteren, der ersten gegeniiberliegend
angeordneten Bodenklappe durch eine Rastverbin-
dung verbunden ist. Dadurch ist es mdglich, den
Boden als letztes zu verschliefien, wobei durch die
Rastverbindung keine Verklebung notwendig wird.

Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
liegt auch darin, daB die an der Rlckwand ange-
lenkte Bodenklappe mit einer Aussperrung verse-
hen ist, in welche ein an der gegeniiberliegenden
Bodenklappe angeformter Ansatz eingreift. Hier-
durch wird eine ausreichende Verriegelung des
Bodens erzielt.

Dabei ist es aber besonders vorteilhaft, wenn
erfindungsgemdB die an der Vorderwand ange-
lenkte Bodenklappe an ihrer von der Anlenklinie
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abgekehrten Kante geringflgig breiter ist als an der
Anlenklinie, und daB von beiden Enden der Anlen-
klinie je eine Faltlinie ausgeht, die schrig liber die
Bodenklappe verlduft.

Damit ist diese Bodenklappe nach ihrem Ver-
kleben mit den benachbarten Seitenw&nden, die
ihrerseits noch mit der Deckfldche verklebt sind,
leicht nach auBen gebeuit. Damit ist auch die Ein-
fulléffnung zum Einlegen des Innenbeutels etwas
vergréfert. Gleichzeitig wird aber erreicht, daB
diese Bodenklappe beim Verriegeln mit der ge-
genlberliegenden Bodenklappe nach innen ge-
driickt wird und dann in dieser Steliung verbleibt.
Der Boden ist dadurch als Hohiboden ausgebildet,
was die Standfestigkeit der Kartonverpackung ganz
erheblich verbessert.

Eine sehr vorteilhafte Weiterbildung der Erfin-
dung liegt auch darin, daB Uber die Vorderwand
und die beiden Seitenwinde sine Perforationslinie
verlduft, entlang der der obere Abschniit der Kar-
tonverpackung gediinet werden kann.

Ein erfindungsgem&fBes Verfahren zum Aufrich-
ten der Kartonverpackung ist dadurch gekennzeich-
net, daB ein flachliegender Kartonzuschnitt zu ein-

em trogférmigen Behilter umgeformt wird, in den |

ein Innenbeute! mit dem zu verpackenden Flillgut
von oben eingelegt wird, worauf die Rickwand der
Kartonverpackung aufgefaltet und mit den Seiten-
winden sowie der Deckildche durch Kieben ver-
bunden wird, und daB8 im Anschiuf daran die an
der Rickwand angelenkte Bodenklappe mit der
dieser gegeniiberliegenden Bodenklappe verrastet
wird, wobei beide Bodenkiappen leicht ins Innere
der Verpackung gebogen werden.

Dieses Verfahren hat sich als besonders wirt-
schaftlich erwiesen und deckt die komplette Her-
stellung der Verpackung einschlieflich ihrer Befiil-
lung ein.

In der Zeichnung ist die Erfindung anhand ein-
es Ausflhrungsbeispiels veranschaulicht. Dabei
zeigen

Fig. 1 einen flachliegenden Kartonzuschnitt,
aus dem eine Kartonverpackung hergestelit wird,

Fig. 2 ein Ablaufschema Uber das Aufrichten
der Kartonverpackung aus dem Kartonzuschnitt
und

Fig. 3 eine schematisch dargestelite Vorrich-
tung zur Veranschaulichung des Verfahrens zum
Aufrichten der Kartonverpackung.

Mit 1 ist in Fig. 1 ein Kartonzuschnitt bezeich-
net, der eine Vorderwand 2, zwei Seitenwinde 3
und 4 sowie eine Riickwand 5 aufweist, von denen
Vorder-und Rickwand von unten nach oben trapez-
férmig verjlingt ausgebildet sind. Die Seitenwand 4
trdgt an ihrer von der Vorderwand 2 abgewandten
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Kante einen Lappen 6, der mit der Rlckwand 5
zum hillsenférmigen VerschiuB der Winde verklebt
werden kann. Beide Seitenwidnde 3 und 4 tragen
darliber hinaus Verbindungsiappen 7.8 bzw. 9,10,
von denen die Verbindungsiappen 7 und 9 mit
siner an der Vorderwand 2 angelenkten Deckfldche
11 und die Verbindungslappen 8 und 10 mit einer
Bodenklappe 12, die ebenfails an der Vorderwand
angelenkt ist, verklebt werden. An der Deckfldche
11 ist noch eine Verbindungslasche 13 angelenkt,
auf welche die Rickwand 5 geklebt wird. Die
Bodenklappe 12 weist eine Aussparung 14 auf, in
die das Ende einer weiteren Bodenklappe 15 ein-
greift, welche an der Riickwand angelenkt ist.

Die Bodenklappe 12 ist an ihrer von der Anlen-
klinie 16 abgekehrten Kante 17 geringfligig breiter
als an der Anlenklinie. Darlber hinaus ist diese
Bodenklappe 12 mit zwei Faltlinien 18 und 19
versehen, die jeweils von den beiden Enden der
Anlenklinie 16 ausgehen und schrdg Uber die
Bodenkiappe verlaufen. Uber die Vorderwand 2
und lber die beiden Seitenwénde 3 und 4 verlduft
eine Perforationslinie 30, die zum Offnen der Kar-
tonverpackung dient.

In Fig. 2 ist das Aufrichten der Kartonverpac-
kung aus dem Kartonzuschnitt 1 dargestelit. Dazu
wird in der ersten Station | ein noch flachliegender
Kartonzuschnitt zugefiihrt, dessen beide Seiten-
wiénde 3 und 4, mit der Vorderwand 2 nach unten,
nach oben umgefaltet werden. Dabei werden die
Verbin dungstappen 7,8,9 und 10 nach innen und
die Deckfldche 11 sowie die Bodenklappe 12 nach
oben gefaliet. Die Deckfliche 11 wird dabei mit
den Verbindungslappen 7 und 9 und die Boden-
klappe 12 mit den Verbindungslappen 8 und 10
verklebt. Sodann wird in einer Station Il ein mit
dem Fillgut bestlckter Innenbeutel 20 in die -
schalenférmig aufgerichtete Kartonverpackung von
oben eingelegt. Dies wird dadurch erleichtert, da8
die Bodenklappe 12 leicht nach auBen gewdibt ist.

In der Station Il werden dann die
Verbindungslasche 13 und der Lappen 6 nach in-
nen eingefaltet, so daB in der ndchsten Station IV
die Riickwand 5 aufgefaltet und mit beiden verklebt
werden kann. In der letzten Station V wird dann die
Bodenklappe 15 zusammen mit der Bodenkiappe
12 so weit nach innen gedriickt, daB die an der
Riickwand angelenkte Bodenkiappe 15 hinter der
anderen Bodenklappe einrastet. Durch die Ausge-
staltung der Bodenklappe 12 verbleiben beide in
einer leicht nach innen gestellten Lage, wodurch
sin Hohlboden entsteht. Die fertige Kartonverpac-
kung 22 hat dadurch in ihrem aufgesteliten Zustand
eine sehr gute Standsicherheit.

Bei der in Fig. 3 schematisch dargesteliten
Vorrichtung werden einem doppelten Formschacht
22 gleichzeitig zwei Kartonzuschnitte 1 zugefihrt
und in nicht n&her dargestellter Weise zu siner -
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schalenf&rmigen, oben offenen Verpackung aufge-
richtet. Diese Verpackung wird dann einer Flllsta-
tion zugeflhrt, in welcher gleichzeitig zwei Innen-
beutel 20 Uber zwei Verpackungen geschoben wer-
den und von oben in diese einrutschen k&nnen.
Vor dieser Fllistation ist eine Zufuhreinrichtung 23
vorgesehen, aus welcher die gefliilten Innenbeutel
Uber sine Rampe 24 herausrutschen. Die Innen-
beutel 20 werden dann parallel mit den Verpackun-
gen transportiert und von zwei StdBeln 25 paar-
weise Uber die Verpackungen geschoben.

In der Station 26 werden dann die
Verbindungslasche 13 der Deckfldche und der Lap-
pen 6 an der Seitenwand nach innen eingefaltet
und mit Kleber beschichtet, so daB dann die Ruck-
wand aufgefaltet und verklebt werden kann. Die
Verpackungen werden dann um 90 Grad umgelenkt
und an seinem Schliefrad 27 vorbsigeflihrt, von
dem die beiden Bodenklappen eingedriickt und
miteinander verkiebt werden.

Anspriiche

1. Kartonverpackung mit vier Umfassungswén-
den, einem Boden sowie einer Deckfliche,
dadurch gekennzeichnet, daB als Umfassungs-
winde eine Vorderwand (2), zwei Seitenwinde
(3.4) und eine Rlckwand (5) vorgesehen sind,
wobei eine der beiden Seitenwinde einen Lappen
(6) trégt, der mit der Riickwand (5) eine L&ngsnaht
zum hilsenf&rmigen Verschiuf der Umfassungs-
wénde bildet, und daB an den beiden Seitenwin-
den (3.4) beiderseits Verbindungslappen (7,8,9,10)
angelenkt sind, weiche einerseits mit der Deck-
fldche (11) und andererseits mit einer Klappe (12)
des Bodens verkiebt sind.

2. Kartonverpackung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB an der Deckflache
(11) sine Verbindungslasche angelenkt ist, die mit
der Rickwand (5) verklebt ist.

3. Kartonverpackung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Rlickwand (5)
eine Bodenkiappe trdgt, welche mit einer weiteren,
der ersten gegeniberliegend angeordneten Boden-
kiappe (12) durch eine Rastverbindung verbunden
ist.

4. Kartonverpackung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, das die an der Vorder-
wand (2) angelenkie Bodenkiappe (12) mit einer
Aussparung (14) versehen ist, in welche ein an der
gegeniberliegenden Bodenklappe (15) angeformter
Ansatz eingreift. .

5. Kartonverpackung nach sinem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
daB die an der Vorderwand (2) angelenkie Boden-
kiappe (12) an ihrer von der Anlenklinie (16) abge-
kehrten Kante (17) geringfligig breiter ist als an der
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Anlenklinie, und daB von beiden Enden der Anien-
klinie (16) je eine Faltlinie (18,19) ausgeht, die -
schrég Uber die Bodenklappe verlduft.

' 6. Kartonverpackung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB Uber die Vorderwand (2) und die beiden Sei-
tenwidnde (3,4) eine Perforationslinie (30) verlduft,
entlang der der obere Abschnitt der Kartonverpac-
kung gedffnet werden kann.

7. Verfahren zum Aufrichten der Kartonverpac-
kung gemidB einem der vorhergehenden Ans-
priiche, dadurch gekennzeichnet, daB ein flach-
liegender Kartonzuschnitt zu einem trogfdrmigen
Behdlter umgeformt wird, in den ein Innenbeutel
mit dem zu verpackenden Fillgut von oben einge-
legt wird, worauf die Riickwand der Kartonverpac-
kung aufgefaltet und mit den Seitenwénden sowie
der Deckflache durch Kleben verbunden wird, und
daB im Anschluf daran die an der Rickwand ange-
lenkte Bodenklappe mit der dieser gegeniberlie-
genden Bodenklappe verrastet wird, wobei beide
Bodenklappen leicht ins Innere der Verpackung
gebogen werden.

10

15

20

25

30

35

45

50

55

8

oy

=7

[ 13



0 287 963

15

Fig-1



0 287 963

12

20

13




0 287 963

i ey omtam  ows anm w— -

Fig.3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

